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heiligste Liebesgemeinschalit. Ein Herd der Liebe steht in iıhrer Mitte,
dessen Flammen die Welt 1n ungeahnter 1€ entzunden können.
An eiliıgem ar brennt eın Op{ierfieuer, dessen lut reinigt und erlöst
und alle mit en un 1€e erfüllt, die das Sehnen ihres
erzens diesem Altare rheben un!:! dem Herzen des Gottmenschen VCOCI-

trauen, das als ew1ges Wachttfeuer der 1e ort brennt. 1e ist das
Kennzeichen derer, die iıhm gehören. Auf dem en des Christentums
wächst eın Haß, se1 denn, daß der ein! iıhn sate. Wer Haß sat, 1st
Christ1 e1in! Er ist der ein der Euinheit un der Zerstörer des Glücks

1€e€ ist geboren au der der Güte Sie 111 schenken,
helten, erheben, beglücken. AÄAus einem unen  ichen Hort der Gute entquo
die der Schöpfung Gott schuf{f, schenken un!: geliebte
Wesen besitzen, die glücklich machen könne. Schöpferisch, nıcht
wählerisch soll unsere 1e se1n. Sie soll nıcht den andern un! sein Gut
egehren, sondern den Unguten gut machen un! dem arbenden VO

eigenen Gute schenken. Der Haß mordet;: die 1e rettet Das i\St das
SanNzZec OS der Kırche, iıhr Suchen und Sehnen retten, wWwWas verloren
War. Eın eiliger OÖptimismus rfüllt s1ie, eın Glaube, der Verlorene

werden kann, solange aut en pilgert Dieser Glaube
auft die Ta des Blutes Christi, das au 1e den Süundern tfür alle
veErsgoSSCH ward. Die Kırche sieht die heilige Seitenwunde Christi och
1immer offen. och immer stromt za08 dieser eiligen un das W asser,
das den Reuigen VO seiner Schuld reinigt, un! das Blut, das delste Blut,
das ıhn mi1t neuem, gottgeschenktem, gottverähnlichendem en r{tullt
Die Kırche besitzt och den Schatz der schöpferischen Gute Dadurch ıst
S1e reich und stark und ein1g.

KOommunismus VO jeher
Von Stanıiıslaus V, Dunın Borkowskı1ı S. J

diesem anmaßenden ‚„Von jeher‘ 1m 1te tragt die geschichtliche
achbenennung Schuld Sie öffnet eın kommunistisches Panoptikum

un:! 111 die Ahnlichkeit der vorgeiührten Bilder als ‚„kommunistischen‘‘
Stil en Beschauern vorführen und einreden. Das Beste daran ist, daß
sich die gemeinsame Auifschriit, die einem undgang einlädt,
nde der Umschau als irreiuhnren: erweist, jedenfalls 1n der Zusammen-
fassung nıcht zusammengehöriger inge, die sıch auch 1n den Fachlexika
zusammengeschlossen nden; ber ZU uCcC auch in einem un
wahr: Ereignisse, die INa  w allgemeın trennt, erscheinen ın einer DE-
w1issen wiederkehrenden Verknüpiung miteinander:; Seelenhaltungen,
die 1988028 L1LLULI einer einsamen Menschengruppe en wähnte, ent-
ec L1a  - ın vielen andern, gegensätzlichen; scheinbare Altertumer
der Geschichte werden gegenwartswichtig; und dieses furchtbare ‚„„Von
jeher  66 versohnt uns mi1t dem Imagınären, VO  } dem WITr ausgingen. Denn der
Nachweis eines ;„„VoNn jeher‘‘ immer ELIW. allgemeın Menschliches
und damıit er Zeıt Hesselndes mit sich. Zunächst also der achmän-
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nisch begleitete undgang Er ber die vorchristlichen önche
Asıens, allerle1ı utopischen iraumereien und geistvollen Theorien alter
Philosophen vorbe1i bis die Schwelle des Christentums un! die Aniänge
der Gemeinde Jerusalem ; das ıld weıtet sich; verschrobene Ketzer
treten auf, denen bereits der hl Epiphanius grollte und die das ittel-
alter verbrannte; die ager teıls blutdürstiger, teıls enthusiastischer, teils
friedifertiger, echt bürgerlicher Kommunisten des D, 16 un Kr akulums
öfinen ihre Lore; diese bahnen unterirdisch geheime Wege ZU revolutio-
naren Kommunismus der folgenden re1 Jahrhunderte, wiıder den sich
Papste un: Staaten abwehren: rhoben

Diesem bunten Gemisch widerstrebt bere1its ede Einheit;: €  CS hat eigent-
lıch NUr einen einzigen edanken gemeinsam: die 1ın bestimmten Verhält-
nissen un: gewissen Umständen höhere Wertung des Gemeinschafits-
besitzes VOT dem Privateigentum, eine Anschauung also, die, we1l ,,VOIN
jeher  ‚66 auftretend, urzeln 1 Menschentum en scheint, damıt zeıt-
los wiıird un! 1n jeder Gegenwart Interesse beansprucht.
es stoßen WITr gleich 1er aut einen Widerstand Diese Höherwertung

des Gemeinbesitzes 1äßt sich nämlıch LLULTC mi1t Gewalt un einen geme1n-
Nenner bringen Denn S1e entspringt SallzZ verschiedenen rund-

anschauungen, die S1€e VO innen heraus zerspalten. Wenn eın ensch, auft
einer nse 1 Weltmeer vereinsamt, eın ucC Fe er schätzt
als einen Sack Gold, Ö annn mman diese Schätzung schwerlich 1n Vergleich
bringen mi1t der orleDe eines Primitiven, der überhaupt nıchts VO Wert
des Goldes we1ß. So i1st auch der Gemeinschaftsbesitz als olcher für die
Einteilung oder Wertung VO  } Menschen, die dieses ea ergreifen, oder
Sar tür dıie Lebenskrait eines soz1ı1alen Gemeinschaftsorganismus vVo  <omM-
L1LLLEIN nebensächlich

Und das sind doch die einzigen Gegenstände, aut die c wirklıch
kommt, wenn inNna  @} VO ethischen oder VO Gemeinschaifitswert des Ge-
meinschaftsbesitzes sprechen 111 Vergleicht 1112l aber den Privat- un!
den Gemeinbesitz VO W 1 U  Ü} Standpunkt au miteinander,

schätzen WI1Tr uns glücklich, 1er daran vorbeızusteuern. Dieser
Kurs ist berechtigt. Denn 65 ist schwer, ber das Eigentum 1in der
Euınzelhand un 1mM Gemeinbesitz SascCH, W as nicht 1n ne eit och
sechr gescheit und ausglebig, wenNnn auch nıcht abschließend, gesagt worden
ware.

Die verschiedenen C  C I denen diese Höherwertung
des Gemeinschaftsbesitzes entspringt, das ist das Anziehende;: VOL em
aber esselt uns die mi1t diesen testen seelischen Zuständen verbundene
Lebenszähigkeit oder Lebensunfähigkeit der Schöpiungen jener rund-
stımmungen. Denn w1e 1ın en Organısmen, ist auch 1n jedem Geme1in-
schaftsgeiüge das eigentlich Erregende un Aufregende dieses innere Ge-
setz des Lebens, das 1er dem Gesichtspunkt der Seelenhaltung wal-
tet un:! wirkt (das wiıird gleich verständlicher werden), un! die damıiıt DE-
gebene Lebensfähigkeıit. Diese Lebenssatzung und Lebenskrait wird
sich aus ıhrer geschichtlichen Kleinwelt, den „‚kommunistischen‘‘ Besitz-
theorien und Besitzutopien Isbald herausretten allgemeinen Werten



M
2  AA  AA

ta islaus Dunin ork wsk

un ymbolen werden, die auch die Gegenwart für jeden, der für 1C
empfänglich iSt, erhellen. Unempfängliche bleiben besten ihrem
Dunkel sıitzen.

Versuchen WITLFr zunächst VO  $ diesem umtfassenden Standpunkt aus

annehmbaren Einteilungsgrund oder auch mehrere nden, die uns

gleich gestatten, eine gut kennzeichnende Auswahl treffen all den
möglıchen un! wiıirklıchen Gemeinschaftsgefügen mi1t Gemeininbesitz.

Wır werden da zunächst das Lebensgesetz olcher Organısmen mi1t ihrem
ründungsschicksal selbst vergleichen un! Z W 1 Hauptklassen feststellen
Wır werden sodann die „kommunistischen rdnungen andern gesell-
schattlıchen Biıldungen Beziehung bringen un ZwWeEe1 alle Möglichkeiten
erschöpifende Hauptgruppen herausheben

Und diese beiden Untersuchungen werden unls zugleic aut den Weg
bringen, den WITLr veriolgen wollten, DSEWI1ISSC allgemeingültige Gesetze der
Lebensfähigkeit gesellschaftlıcher Organısmen autzustellen.

Zu erbänden mit Gemeinbesitz vereinigten sıch manchmal Menschen
VO derselben rel1ig1iös-ethischen Seelenhaltung, die siıch ann
System un! Lebensgesetz gesellschaftlichen Geiüges verdichtete;
WITr en ein eispie gl den ‚„mährıischen Brüdern Häufiger och SarInl-
melten Menschen die selbst VO  - testen System auSsSingen, Se1
NUur der Theorie, den wiederkehrenden lıterarıschen Utopien,
SE1 MmMIiIt Wiırklichkeitsziel glaäubige oder verzweitelnde Anhänger

sich denen 51C bestimmte Seelenhaltungen als Lebensgesetz der
gründenden Gemeinschaften wecken wollten: als e1ispie mMag Rußland
dienen.

Die ersten Gruppen veriolgen naturgemäßen Weg; S1e stehen da
innerlich geschlossen un! bleiben ebendig, solange die ursprünglichen
relig1ös-ethischen I1deale wirksam eingreifien Die zweıte Gruppe bewegt
sich VO künstlichen System SC1IHNETr Verwirklichung ; ein geiahr-
lıcher Gang; S1iIiC 111 Seelenhaltungen als Lebensgesetze schaffen, nıcht
Menschen VO emselben Gehaben VETEINISECN., Diese mehr oder
WENISECTI (je ach em Volkscharakter un! der V olkskultur) auifgezwungene
Ideologie VO  } vornhereıin eine Unechtheit mMi1t sıch un damıiıt
Keim der Auflösung Wır werden gleich diesen beiden egen, VO iNnNern
Gesetz ZU System un! VO System befohlenen Ordnung, nach-

fiä SDUTren.
Von zweıten Standpunkt aus betrachten1r den Wiıllen

Gemeinschaft sich den übergeordneten Bildungen, relig1ösen, kırc.  iıchen,
staatlıchen, einzugliıedern, oder aber umgekehrt, iıhren betonten i1der-
spruch un Wiıderstand diese Eingliederung Die sıiıch einfügenden
Gemeinschaften, dıe Kloster- Uun! Ördensgemeinschaften er Zeiten,
erlangen damıiıt eiNe bedeutende Stand{iestigkeit Uun!: Lebensbeharrung
Wir werden 1er aus uUNseTIrer Skizze ausschließen.

Verabscheut dagegen e111e Seelenhaltung oder das Grundgesetz
sozıialen es diese naturgemäße un: notwendige Eıngliederung, 15t

Lebensfähigkeit stark gemindert. Wır werden da verschiedenen Mög-
lıchkeiten nachzutforschen en
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Der Boden scheint nunmehr vorbereitet un geeßnet_ genug: Der Ce.
meinbesitz kommt 1er nur der Seelenhaltung nach, die ihn  ° fordert, in
Betracht. Diese Seelenhaltung erscheint zugleich auch als Lebensgesetz
der gesellschaftlichen Ordnung mi1t Gemeininbesitz. Sie steht entweder
der chwelle eines sozialen Gefüges oder dieses erzwingt erst die innere
Stimmung Mit dieser Ordnung äng die innere Lebensfähigkeıit des
es ZUSaINIMMNECT), während dıe auß e Lebensmöglichkeit die richtige
Eingliederung in die (übergeordnéten gesellschaitlıchen Gebilde VOoraus-
setz

Der Weg ist geplant Auf die Lebensfähigkeit gew1sser Gemeinschaft-
ten mi1t Gemeinbesitz ein 1C aus Tatsachen der ergangen-
heıit, die ZWar keine Allgemein-Weissagung tür die Zukunft bedeuten, aber
dennoch gründliche Vermutungen aufrufen. Eın zweiter ersuch, tietier
un maßgebender, wird gewlsse „kommunistische‘ Stellungen ZU SC-
schichtlichen eschehen überhaupt, eın drıtter ihre Beziehungen ZUFr. 110-
sophie der Gemeinschaft aufhellen; es Sanz en verknüpit mi1t der
rage der ursprünglichen Seelenhaltung und Lebenszähigkeıit.

Der kleine geschichtliche Ausflug dart ohne Vergewaltigung
die christliche Urgemeinde anknüpien, WEeNl INa  $ 1Ur nıcht verg1ßt, daß
es sıch bloß einen rein örtliıchen, rasch vorübergehenden, vollkommen
freiwilliıgen Gemeinbesitz andelte Man darf also iragen, ob jene Ges1ıin-
Nnung der ersten Christen sich irgendwie gleichsam forterbte und VO  a eıt

e1ıt ın der Geschichte wieder auftauchte (abgesehen VO  e den Ordens-
gemeinden), rein VO  } Gewalt un Blut, aus freiwillıg spendender 1€e€
geboren In dieser abgeklärten Gestalt erschien S1e ohl nıemals. ber 1

15., 16 un E Jahrhundert wurden ewegungen ebendig, die als höch-
sStes ea die Rückkehr Zu Urchristentum betrachteten; S1€e versuchten
VO dieser Überzeugung auSs, des notwendig fortschreitenden Lebens der
Kirche als Organ1ısmus uneingedenk, das schöpferische W alten des Gottes-
gelistes ın der Kiırche vergessend, die altesten Zustände nstlıc wieder

ErZEUSCNHN;, S1e geboten der Glaubensentfialtung halt, indem Ss1e
einen primitiven Sprachgebrauch, den Glauben 1m verschlossenen Keim
belassend, ihren Zungen auizwangen un! nıicht selten STa des Gemein-
schaftswirkens des eiliıgen Geistes rein individuelle Erleuchtungsszenen
setzten
en diesen Irrungen des geschichtlichen Geistes un des aubpens

ging aber ein merkwürdig hochsinnıges Streben. Wir wıissen VO vielen

polnischen Wiedertäutern des 16 Jahrhunderts, die dem König ıhre en
Amter zurückgaben, enn s1e wollten 1Ur dienen, nıcht herrschen: und
annn verzichteten sS1e auf Reichtum und ren, verkauften Hab und Gut
un verteilten den T10S die Armen Sie hatten, obwohl selbst

Vgl die ausgezeichnete Schrift VO  } tan Kot ber dıie politische und soziale
Ideologie der polnischen Brüder. Warschau 1032 (poln.) Zum Folgenden auch
Lydıa Müller, Der Kommun1ısmus der mährischen Wiedertäuier (Leipzig 1927), und
Loserth 1m SI des Arch Osterr. esc Der Kommun1ısmus der mährischen
Wiedertäuter 1m 16 Ü, I Jahrhundert
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Anabaptisten, nıiıchts gemein mit den blutdürstigen Münsterschen Wieder-
täufern jener Tage und andern zeitgenössischen Wahnrittern. Ihr Kommu-
nısmus War rel1g1ös-persönlich, nıicht ursprünglıch Sozlal; S1e schritten VO  —
der Seelenhaltung ZU System weiıter. Im Gegensatz ıhnen stand jeder
Kommunismus (gewöhnlich 1Ur eın Scheinkommunismus), der VO poli-
tiıschen un!: sozlalen Gesichtspunkten ausg1ing, gewalttätig und herrsch-
süchtig. Er erscheint fast immer als UCkKStOo irgend eine Art
erträglicher Tyrannel. Er tragt deshalb zunächst das erkmal des Anar-
ch1ismus als Befreiung VO jedem wang un! jeder C Besonders
eutliıc trıtt das 1ın der Vorgeschichte des russischen Kommunismus hbe1
Bakunin un! Kropotkin Tage Der Kommunismus WarTr 1er 1L1LUTr eın
Ersatz tüur die abgelehnte Staatsordnung; eine notwendige Ergänzung des
schrankenlosen Indıvidualismus: eine Gruppenbildung er 1m gleichen
ach Arbeıitenden, überhaupt en und Gutes eisten können.
Naturgemäß 111 dieser Wiıderstand zunächst es Bestehende zerstoren;
ebenso naturgemäß MUu. siıch durchzusetzen, einer staatlıchen
ewaltherrschaft zurückkehren. eın Weg ist VO System ZU Seelen-
haltung

Man hat Teillc Zusammenhänge zwıschen der urchristlichen Besitz-
gemeinschait un allerle1ı spaterem Wahn MNNCI1, die 1n das eic der
Fabeln gehören

Wenn heutige vernichtungsireudige Kommunisten sich auft die Lebens-
un! Gütergemeinschaift der ersten Christen berufen, werden S1ieE nıcht bloß
unterhaltend, sondern selbst widersinni1g. Sie führen eine geschichtliche
Posse aut Die Urchristen, die keiner Fliege zuleid getan
hätten, wüuürden sich 1n olcher Gesellschaf bekreuzen.

Be1 hakespeare YCkläart Julius Cäsar seine orl1eDe für die Fetten und
SsSein Mißtrauen Magere. 1eselDe Kinschätzung sıch be1 Men-
scheniressern: sS1e zıiehen den ohlbeleibten als Gegenstand des Bratens
dem Gemengsel VO  ’ Haut Uun! Knochen VOT. Wollte 1U jemand aus diesem
Tatbestand die gleiche Gesinnung und ahnlıche Beweggründe be1 dem
Römer un!: den Anthropophagen erklügeln, 1e das doch ohl Geist
und KFleisch, Symbol und raß auftf eine uie tellen Das Symbol spricht
klar

DiIie achbeter kreischen,
Den en gleich, ungestum
Und eitel geschwätzig
Um Jupiters eiliıgen oge

Soweit iC sehe, hat die chinesische Welt weder 1ın iıhrer geschicht-
lichen Erscheinung och 1n ihren ursprünglichen philosophischen Theorien

Ich muß hier verweilisen: Stimmen Marıa Laach, 56 1899 Die Anfänge
des gewalttätigen AÄAnarchismus 206 .); Die Weltanschauung der Anarchisten

1’72 #.) Zur Entwicklungsgesch. der anarch. Ideen 2305 3 Die Bekämpfung
des Änarchismus 499 f.) (1900) Die freien Gesellschaften der Zukunft
ın nordamerikan. Beleuchtung 7806 {f.) OI (1901) Eın anarchistischer Fürst

I8ı 307 if.)
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kommunistische Ideen verwirklicht. Drei 1m olkstum tiei wurzelnde
Kinsiıchten en das ohl verhindert: Der Gedanke des mächtigen Staates,
der umtassenden Menschenliebe und der Stuienordnung innerhalb er
Grl1ieder einer Gemeinschatit.

Diese Feststellung ist ungemeıin wichtig. Denn eine Umschau lehrt, daß
der Kommun1ısmus wenigstens möglıch 1St, wenn auch 1LUFr eines dieser
Merkmale Die buddchistischen Klostergemeinschaiten in Indien, 11
bet, ına un apan pragen einen echten I'yp aQus, den WIr aber, w1e
oben gesagt wurde, se1ines eigenartıgen eprages übergehen. ehr-
reich immerhiıin i1st ihre tabelhaite Standiestigkeit, auti fireiwilliıgem Ent-
schluß un einer ethisch-relig1iösen Seelenhaltung tußend und Urc Eın-
gliederung in höhere gesellschafitliche Gebilde gestützt.

Die gewalttätigen Kommunismen spaterer Jahrhunderte 1n Kuropa
hatten nıemals Bestand: das ist das unleugbare Ergebnis der Geschichte:;:
uUunNnseTe eıit muß siıch erst auswirken.

Der Iriıedfertige kommunistische Anstoß in olen zerbröckelte, sobald
mi1t dem Anti- Triniıtarısmus, der die Gütergemeinschafit, eine *1r iıh:;

unpraktische Angelegenheit, ablehnte, verschmolz.
Lebensfähig blieben LLUTLT: kommunistische Gemeinden, die VO  } einer 183 O

sprünglichen gemeinsamen Seelenhaltung ausgingen und autf ihr ein
Gemeinscha{itsleben autbauten. So die eutschen „mährischen Brüder‘‘.

Diese rundirage VO  } der Lebenszähigkeıit oder Lebensunfähigkeit
kommunistischer Bildungen ar sich och besser, wenn inNnan ıhre KEinstel-
lung ZU geschichtlichen eschehen un ZU Gemeinschaftsprinzip unter-
sucht Und be1 dieser Klärung erhellen sich nebenbe1l, scheinbar zufälliıg,
och Sanz andere weiıte Strecken.

Es scheint, daß keine Menschengruppe widerstandsfähiger die
gesunden Lehren der Geschichte VO  - jeher War als die sich nıicht inglie-
dernden kommunistischen Gemeiminden. In der Unfähigkeıit, Geschichte
verstehen un! AaUus ihr lernen, sind S1e eister ; Je mehr S1e sich dem
Kollektivmenschen näahern, Ö vollendeter Man annn sS1e deshalb 11UX

schwer VO  . einem historischen Gewesensein und Werden überzeugen, we:1l
das Geschichtliche seinem Wesen ach ihrer Ideologie widerspricht. Ihre
Kinstellung ist ber vollkomme naturgemäß. Die Geschichte hat S1€e
wıderlegt; S1€e macht ihre bleibende kixistenz unglau  ait Und wenn auch
dem historischen eschehen eın nie  ares Prophetentum innewohnt,
un wenn das Gewesene ein BeweIls ist TÜr das ommende, selbst
DSanz äahnlichen Sternen, ist doch das Verdikt der Geschichte tUur jene
Kollektivmenschen ach ihrem eingeborenen ec TUN! eNUS, die Ge-
schichte gleichsam als ihre Todfeindin hassen. Anderseıits mussen S1iE
es autibieten, Geschichte machen. W ollen S1e ja doch gerade das

Niedagewesene, losgelöst VO en Zusammenhängen, verwirklıchen,
es bisherige eschehen als Widersinn erweisen. Diese Art bewußten
Machens der Geschichte i1st aber geschichtsfeindlich 1m vollendeten inn.
Denn widerspricht dem innersten Wesen des historischen erdens Aaus
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Zusammenhänäeh. Und zeugte der Kommunismus mıiıt em nspruch,
vollkommen tradiıtionslos Geschichte ZIMMETIN, un! mıiıt dem Versuch)

selbst Geschichte werden, e1in eschehen, das ih früher oder später
selbst widerlegt.

Jeder, der Geschichte haßt, geht ihr Grunde mgekehrt ist aber
die Geschichte Freundin des Kommunismus. Sie lohnt Bödöses mit Gutem
Sie sucht ihn Urc Zeugnisse der Wiır  1C  eit VO  - S5SC1Ner Unfähigkeit

längeren Dasein überzeugen. Mit diesen hygiıenisch-pädago-
gischen Maßnahmen belehrt 51 ihn ftreundlich ber seinen Wiıdersinn und
das Gesetz sSe1ines Untergangs.

Sie selbst 15t bereits klaren un:! sicheren Forschungsergebnissen DE-
kommen, die LLUT Unbelehrbare leugnen Höchst lehrreiche Tatsachen:
! M Kıine wiıirklıche Gütergemeinschaft Bßt sıch 1Ur verhältnismäßig
kleinen Gemeinden un!: nur L5 ursprünglıch relıg1ösen Willen, aus
relig1ösen Beweggründen auirecht erhalten. Man muß sıch ber überdies

Kleinstmaß allgemein verbindlıiıcher rel1ig1öser Wahrheiten ach
un ach verstehen und darüber verständigen. P Das Führerprinzip, das
mehr patriarchalischen Charakter> wird diesen reisen stufenweise,
15 I die kleinsten Gemeinschaften herunter, durchgeführt. Nur annn häilt

1er stand Die Absage den Krieg ist wesentlich: ohl nıcht die
restlose, die nıcht bloß den Kriegsdienst sondern auch die Kriegssteuern
verweıigert Teilnahme 5001 Staatsleben Urc Annahme VOoO AÄmtern 15t
gleichfalls unmöglıch €l Dienstleistungen widersprechen Sanz offen-
bar dem Selbsterhaltungstrieb kleiner, auf sıiıch alleın stehender, aus rein
relıg1ösen Gründen zusammengeschweißter Gemeinschaften Wo diese
Unterstellungen nıcht zutreffen, War VO  } jeher die kommunistische Ge-
meinschaitstorm aut die Dauer (mit hundert Jahren rechnet die Geschichte
aum nıcht lebensfähig; also die TreinNn polıtisch-soziale, die dıktatorische,
die arelig1öse, staatenbildende, oder auch die anarchistische. ber selbst
die relıg1ös-friedliche konnte sıiıch CIMn starken Staat, WI1e€e sıch au
un. und erg1bt, nıcht lange halten, wenn S1e nıcht Urc andere
ausgezeichnete Leistungen e1iNne privilegierte ellung SCWaNN.,

Der philosophische Grundgedanke des Kommunismus ist die Überzeu-
Sgung, der ensch erster Linie 1€e' Gemeinschaft 1St, erst

Zweıten Ordnungsreihe selbständiges Individuum Gemeinschafts-
zugehörigkeit un: damıit auch Gemeinschaftsnutzen geht VOT Selbstbesitz
un damıiıt auch VOT Kigennutz; das 1St das Losungswort. Je ach der Mi-
schung ist C1in kommunistisches Gebilde mehr oder WENISCT lebensfähig.
Wird die Freiheit, das individuelle Streben, die Spannweite der selbstän-
igen Entschlüsse, die Möglichkeit des Handelns ach CEISCNET Überzeu-
SUung; die relıg1iöse Betätigung weıtesten Umkrreis, die Ungestörtheit
des usdrucks Wort un Schrift, der schluß VO ensch Mensch

CNSECETEN oder breiteren, gelenkigeren oder gebundeneren Formen, bıs
ZU Zerrbild des Kollektivmenschen heruntergerissen, stirbt allm 1C
der Mensch als selbsttätiges 1e Organismus; bleibt 1Ur dıie
kunstvoll gearbeitete, aber wesenhaft denkunft hıge Gliederpuppe, als auf-



C  C

ngezogene Verabreicheri VOn Citmontierten (nicht einmal ahgelerfiien)
Kollektivtriebwerken und rein maschinenmäßigen Bewegungen. 1C bloß
die einzelne eele, auch jede aus olchen Automaten bestehende Gemein-
schaft wird ber uUurz oder lang, w1e jedes RKäderwerk, Stillstehnen die
poliıtisch-sozialen Kommunismen. diesen Ausgang nıiıcht sehen wollen, 1eg
an der Notwendigkeit (Notwendigkeit eines jeden ausschließlichen Gewalt-
regiments), das enkwer. des Volkes, soweıit w1e 1Ur möglıch, 1n einen
allgemeinen Den  etrieb einzubauen, VO  n} dem das einzelne enkiac alle
Den  eie entgegenzunehmen, möglichst gedankenlos, aber dankbar
registrieren un fachmäßig blınd, aber mit Hıngabe auszuführen hat

Diese geflissentliche un planvolle Erziehung einem Miındestmaß des
selbständigen Denkens zwingt natürlich kommunistische ehörden, alle
Maschinenmängel leugnen un!: die Präzisionsarbeit des Ganzen un!
er eile unermu  1C künden Dieser eingetäuschte Glaube den
Zusammenhang vVvVon persönlichem Denkminimum mit der Vollkommen-
eıt der Leistung der Menschenmaschine mu auch ber die "Tatsache
hinweghelien, daß allmählic ein Sklavenstand tür eine el von beiten
herangebildet werden muß, wWenn INa  $ der Versklavung des Volkes
un der Auslesemöglichkeit teineren Maschinenteilen vorbeugen 111
Das hat enn auch der gescheiteste Uun! scharisichtigste Beschreiber der
kommunistischen Utopien, "Thomas More, Sanz richtig als wesentlıiıche FYol-
SCTUNG gesehen In seinem VO Menschentum überfließenden Idealreich
ann INa  - ohne Sklaven nıcht auskommen, Landesverbrecher als Sklaven,
gleichsam gemietete Schädlinge anderer V ölker als Sklaven, Kriegsgefian-
SCNE als Sklaven More durchschaute Sanz richtig den notwendigen ZUu=
sammenbruch des kommunistischen Gemeinwesens ohne klavenwirtschalit:
WI1ie enn auch, VO  - einem andern Gesichtspunkt aQUuUS, Platon in seinem
Kollektivstaat andel und Gewerbe aus dem Kommunismuszwang heraus-
hob un! diesen Bezıirk Nıichtbürgern anvertraute. Die beiden Phılosophen
dachten nuüuchtern.

ESs waäre natürliıch voreilıg, au olchen innern Schäden der ZUT eDen-
igen Maschine gewordenen Menschheit Un ihrer naturgemäßen Lebens-
unfähigkeit den tatsächlichen Untergang jedes ahnlıchen es DTO-
phezeien. Denn niemand we1ß, wı1ıe vollkommen die Möglichkeitsanlage
des Menschen ZU)| Wiıdersinn, AB Verdummung, Denktaulheit un!
Knechtschaft Urc ununterbrochene Gewaltzucht verwirklicht werden
kann

So War der sozial-politische Kommun1ısmus ach seinem Wesen (mochte
eine einzelne Erscheinung verhältnısmäßig langlebig sein) ZU Abgleiten
bestimmt, weıl sich die beiden ihm immer einwohnenden Gegensätze, des
Gewalttätigen un!: des rein Idealen, nıcht angleichen lassen. Der gewalt-
tätıge Ge1ist weiß das Sanz ohl Uun!: sucht deshalb den elkommun1ısmus
1n seiner Mitte vernichten. Das Beste stirbt ann und mit iıhm auch der
Gegensatz, der ödlıch ware. ber ach der Hınrichtung dieser DParte1i
bleibt doch och eın todbringender Keim. Denn be1 diesem Hıinschlachten
wird auch es Mensc  1C erwurgt, un VO Unmenschlichen alleın annn
eine Menschengemeinschaft auftf die Dauer nıcht en
Stimmen der Zeit. 128



Stanıslaus V, 15unin Bofkowski Kommuniısmus VO  } jeher
Im Gegensatz den abılen sozlal-politischen kommunistischen Ver-

suchen einıge relig1öse Kommunismen stand{iest; 199028  . könnte
11 y} soweıt S1Ee ihren C Grundanschauungen treu blie-

en, während die andern be1 er 'Treue unteriagen. So hielten sich die
„mährischen Brüder‘‘ TOLZ der heitigsten Verfolgungen, Verjagung
un Verbannung, selbst bıs heute, in ordamerika weni1gstens, en
un ließen auch nıiıcht VO  } ihrer deutschen Sprache und Sıitte ab Die g..
SCHIC  iıch sichtbaren relig1ösen Kommunisten wußten, soweıt S1e eines
geschlossenen Denkens ähig .9 diesen innern Verfiallszwang des
politischen Kommun1ismus. Sie suchten i1ıhm Urc einschne1idende
nahmen vorzuheugen: 1ir eine erzieherische ege des selbständigen
Denkens aut einigen, diesem wec ireigegebenen Strecken un ö
das Zugeständnis einer persönlıchen Verantwortungslast; S1e erreichten
das nıcht Sanz schlecht, indem S1e iıhre Leute and- oder Auifsichts-
arbeiten auf den Gütern des gastireien els anhielten; indem S1e be1
ihren ndwerkern keine Arbeıitsteilung einfiührten, sondern jeder and
das Ganzerzeugnis zuwılesen: indem S1e be1 er Gemeinschaft der Güter,
der Werkzeuge, des OoONSUmMS den einzelnen rel1g21Öös und soz1lal verpflich-
$ auf größte parsamkeiıt achten; jeder ‚„‚Gebrauch‘‘ wurde dem-
gemäa. beauisichtigt; in  1C also, aber nıcht ohne Verständnis für
die Liebe der Gedankenlosen ZUTLTC evormundung. Trotz iıhrer Sanz
schart un unerbittliıch durchgeführten ehre, daß 6S außer ihrer prak-
tischen Kirchengemeinschaft eın e1l gebe, und daß L1LLUT der Beamtete
unterweisen ürfe, lieferten S1€e ndlıch das Bibelwort in einem gew1ssen
Ausmaß dem unvorstellbaren Verkehr des einzelnen mit dem eiligen
Geist zaex:  N egen jeden Übergriff des Denkens un der Selb-
ständigkeit Stemmte sıch aber das Autssıichtsrecht der Gemeindevorsteher,
das 1Ur bestimmten Personen zukommende inkaufs- und Verkauisrec
die ungeheuerliche Beschränkung der rzıehungspflicht der Kıltern, das
religz1öse Amt als letzte Instanz, auch in Glaubenssachen In der 1ir  iıch-
eıt wurden weder diese Bindungen och jene HFreiheiten jemals Za urch-
Zesetzt, ber iInNnan konnte sich immer wiıieder in den aien des Systems
Auchten Um aber ihren Pazıfismus un ıhre Amterscheu ruhig pflegen
können, mußten S1e sich miıt der e1it einem Staatswesen anglıedern, das
diese Überzeugungen anerkannte oder doch duldete

So erga sich enn innerhal möglicher menschlicher Vergesellschaf-
tungen eine gewlsse Seelenhaltung relig1ös-ethischer Art, die ‚„‚Von jeher‘‘
einen Gemeinbesitz er ertete als Privateigentum, €e1 aber wen1g-

das Übermaß eines ‚seelıschen Kollektivismus:‘‘ Verdummung)
eindämmte Uun! sich 1n höhere Gesellschaiten eingliederte. S1ie blieben annn

gew1ssen V orsichtsmaßregeln lebensfähig. Sowohl diese Lebenszähig-
keıt als die sterbende Lebenskraft weist auf gew1sse Grundstimmungen
der eele allgemeinen harakters hın un: wırd ymbolen für alle
menschlichen Gemeinschaften, wenn diese 1Ur sehen wollen, W as ihnen
ZU eıile dient oder ZU Untergang wird.


